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Von 18. bis 23. März 2014 bespielt die Diagonale zum bereits 17. Mal die 
Grazer Kinosäle. Einmal mehr bietet das Festival des österreichischen Films die 
Gelegenheit, das Filmschaffen hierzulande in all seinen Facetten kennenzulernen, 
aktuellen künstlerischen Tendenzen nachzuspüren und so manche filmische 
(Wieder-)Entdeckung zu machen. 

Die diesjährige 
Diagonale eröff­
net mit dem Kino­
dokumentarfilm 

Das große MuseunI von Regisseur )0-
hannes Holzhausen. Porträtiert wird 
darin eines der bedeu tendsten Museen 
der Welt, das Kunsthistorisd,e Muse­
um Wien (KHM). Im Stil des Direct 
Cinema - ohne Interviews, Offkom­
mentar w,d Offmusik - durchmessen 
Holzhausen W1d sein Kamerateam da­
bei die einzigartigen Pnmkräurne W1d 
Magazine des Hauses W1d taumen 
in den Kosmos der marismatismen 
Protagonist/innen zwismen KW1stver­
mittlW1g w,d Renovierungsarbeiten 
ein. Das große Musellnl ist ein lust­
volles, dramaturgisch subtiles Abbild 
einer berühmten Kulturinstitution. 
Zeitgleich zum EröffnW1gsscreening 
in der Helmut List Halle hat das l(j­

nopublikum die einzigartige Mög­
lichkeit, den EröffnW1gsfiJrn im UCI 
Annenhof als erste VorstellW1g des 
Festivals zu erleben. 

Von 18. bis 23. März werden in den 
Grazer Festivalkinos wieder großartige 
Spiel- W1d Dokumentarfilme, ein au­
ßergewöhnlimes Kurz-, Animations­
W1d Experin1entalfilmprogramm 
sowie zaJUreid,e Spezial programme 
über die Leinwände flin1mern. Dabei 
darf man sim auf zal1lreime Urauf­
führungen und Österreich-Premieren 
freuen. Ein Highlight der diesjäh-

rigen Langspielfilm-Auswal11 stellt 
die jüngste Arbeit der Filmemad,erin 
Elfi Mikesch, der die Diagonale 2011 
ein Tribute widmete, dar. In Fieber 
folgen wir Franziska, gespielt von Eva 
Mattes, einer renommierten Fotogra­
fin aus Graz, auf wer Sume nach den 
Bildern wer Kindheit. D1r Vater war 
einst Fremdenlegionär in Nordafrika. 
Die verstörenden Fotografien aus je­
ner Zeit lassen sie bis heute nimt los. 
Mit visuellem Gespür W1d Liebe zum 
Experiment vermismen sim in Fie­
ber Albtraum, Reales W1d Imaginäres, 
Krieg, Horror W1d Schönheit zu einern 
fantastisch bildgewaltigen Film, der üb­
rigens zum Teil in Graz gedreht wurde. 

Jal1rzehnte lru'g verborgen gebliebe­
ne Abgründe öffnen sim in Ludwig 
Wüsts neuem Spielfilm A bschied. Da­
rin konirontiert der Zufall die Protago­
nistinnen mit einem nicht aufgearbei­
teten Verlust W1d zieht sie aufs Neue 
in seinen Bann. Die sprid,wörtlime 
Schlinge um den Hals verengt bestän­
dig den Spielraum aller Beteiligten W1d 
dominiert auf unverkennbare Weise 
die filmisme Form - konsequent und 
einnehmend, wie wir es von Wüsts 
Festivalbeiträgen gewohnt sind. Auch 
in Benjamin Heisenbergs Über-Ich & 
DII bestimmt Zufälliges den Verlauf 
der Geschichte, wenn aum in gänz­
lich anderer Fasson. Die klassisme 
Komödienstruktur mit StarbesetzW1g 
- unter anderem mit Georg Friedrim, 
Maria Hofstätter und Markus Sd1Jein­
zer - wandelt sich mel1r und mehr 
zum Kafkaesken, als der auf die sdtie­
fe Bal1n geratene Bohemien Nick auf 
den hombetagten Star-Psymologen 
Curt Ledig trifft, der ob seiner N5-
VerstrickW1gen bereits im Dritten Reid, 
Karriere machte. Während Nick Ledigs 
wertvolle Bibliothek zu Geld mamen 
will, wird dieser unfreiwillig zu m Stu­
dienobjekt des alten Herrn und infolge 
einer eigenwilligen Therapie unterzo­
gen. Ein Double-trouble-Buddymovie -
abgründig, hintersinrtig und voller Witz. 

Bei Marvin Kren stehen die Zeid,en 
auf Genrekino: Billtg /etscher ist das 
erste Creature Feature Österreichs. AIs 
jüngste AuswirkW1g des KIirnawan­
dels wird das zW1ehmend smwin­
dende Weiß eines ganzen Gipfelzugs 
von seltsamen blutroten Schlieren 
überzogen. Dieser mysteriöse rote 
Saft bewirkt eine bisher W1gekannte 
ArtenverqwckW1g, infolge derer sim 
ein Team aus KIirnaforsd,er/innen 
von mordlüsternen Mutanten umzin­
gelt sieht. Krens Horrorfilm wird im 
beliebten Jal1resrückblick zur Auffuh­
rung kommen. Die Programmsdtiene 
lässt die Highlights des Filrnjal1res 
2013/14 nom einmal Revue passieren. 

Gespannt kann man aber nimt nur 
auf das diesjährige Spielfilm pro­
gramm sein - das österreid1ische 
Kinojaru hat aud, eine VielzaJU an 
bemerkenswerten Dokumentarfilmen 
hervorgebrad1t. So zum Beispiel eine 
eindrucksvolle Arbeit von Sebastian 
Brameshuber, die bereits auf der Ber­
linale gefeiert wurde w,d aum in1 
Diagonale-Programm vertreten ist: 
Und in der Mitte, da sind wir. Mit dem 
nötigen Abstand aber merklicher Em­
pathie erzählt Brameshuber darin von 
drei 15-Jährigen, die in Ebensee leben, 
jenem kleinen Ort, wo ortsansässige 
J ugendlime 2009 das jäl1rlid,e Ge­
denken an die Toten des ehemaligen 
Konzentrationslagers mit Naziparo­
len störten. Zwismen Lederhose W1d 
Trad,tenhu t, Punk und Antinazigraffi­
ti begleitet der Film seine Protagonist/ 
innen nid1t nur in il1rer Identitäts­
sudle, sondern umreißt dabei aum 
das Selbstbild ihrer Heimat. 

Von der beachtenswerten Qualität des 
dokumentarischen Filmsmaffens in 
Österreich zeugt aum Ivette Löckers 
feinfühliger Film Wellll es b/elldet, öff­
lIe die Augell, in dem sie sich der rus­
sisdlen Jugend nad, dem Zerfall der 
Sowjetwuon widmet. Mit der Freiheit 
kam das Heroin ins Land, das zum 



Motor eines fatalen Lebensstils wurde. 
Keine/r habe etwas erreicht, rekapi­
tuliert Ljoscha - mit seinen 37 Jahren 
zählt er zu den Veteranen der Post­
Perestroika-Jugend. Heute lebt er mlt 
seiner Mu tter und seiner d rogensüch­
tigen Freundin Schanna auf engem 
Raum in St. Petersburg. Löcker, de­
ren Dokumentarfilm Naclrtscltichtel1 
2011 mlt dem Großen Diagonale-Preis 
ausgezeichnet wurde, fängt dabei das 
fragile Beziehungsgefüge eines unge­
wölmlichen Paares ein. 

Im jüngsten Filmprojekt des Regie­
paares Tizza Covi und Rainer Frim­
mel stehen das genaue Beobachten 
und Zuhören im Vordergrund. In 
Der Mn",r vor der Kamera beglei­
ten sie Erich Lessing, einen der 
weltweit bekanntesten Reportage­
Fotografen, bei seiner Arbeit. Leo­
pold Figl am Balkon des Belvedere, 
den unterzeichneten Staatsvertrag 
in Händen haltend, oder Aufnah­
men der blutigen Niederschlagung 
der ungarischen Revolution im Jahr 
1956 - mlt seiner Kamera dokumen­
tierte Erich Lessing Meilensteine der 
Zeitgeschlchte. Sein Werk und seine 
eigene Biografie sind durchdrungen 
von dramatischen politischen Ereig­
nissen. Covi und Frimmel, die im 
letzten Jahr mit Der Glatlz des Tages 
den Großen Diagonale-Preis für den 
besten Spielfilm erhielten, entwerfen 
ein berückendes filmisches Porträt 
des heute 90-Jährigen. 

Zusätzlich zum aktuellen Wettbe­
werbsprogramm zeigt die Diago-

nale wieder zahlreidle Spezial pro­
gramme mit Tiefgang, wie etwa die 
anlässlich des 50-jährigen Bestehens 
des Österreichischen Filmmuseums 
gemeinsam kuratierte Schau Eitl ntl­
del'es Latld. Darin wird die kinema­
tografische Sammlung des Hauses 
nach wen möglichen Österreich­
Bezügen befragt, lose Fäden einer 
österreichischen Filmgeschichte ge­
sponnen und zahlreiche Schätze aus 
dem Archiv gehoben. 

Als internationaler Filmgast der Di­
agonale wird 2014 die französische 
Kamerafrau Agnes Godard in Graz 
erwartet. Godard, die ilu Handwerk 
als Kameraassistentin bei Win1 Wen­
ders und Alain Resnais lernte, hat seit 
Mitte der 1980er Jahre an zahlreidlen 
Filmprojekten, unter anderem mit 
Agnes Varda, Ursula Meier und 
vor allem mit Ausnahmeregisseurin 
Claire Denis zusanmlengearbeitet. 
Eine feine Auswahl mrer außerge­
wöhnlich vielseitigen Werkes wird 
in1 Rahmen des Festivals zu sehen 
sein. Filrnliebhaber/innen dürfen 
sich auf eine ganze Reihe (wieder-) 
sehenswerter Filme mit großartigen 
Schauspieler/innen wie Isabelle Hup­
pert, Beatrice Dalle, Gregoire Colin, 
Denis Lavant, Mimel Subor, Elodie 
Bouchez, Alex Descas u.v.a. freuen. 

Auch in der Progranmlschiene Aus­
triarl PI/lp warten längst vergessene 
anardUsme Underground-Filrnjuwe­
len darauf, vom Publikum (neu) ent­
deckt zu werden. Und die historische 
Reihe FilmExii gewährt Einblicke in 

das Filmschaffen des weltberühmten 
Schauspielers und Regisseurs Peter 
Larre - von seinen Anfängen in Ber­
\in über seine großen Erfolge in Hol­
Iywood bis zu seiner missglückten 
Rückkehr ins Nachkriegsdeutsdlland. 

Raum für Austausch bieten außerdem 
die Diskussionen zu aktuellen (kultur) 
politisch relevanten Inhalten sowie 
Installationen und Abendveranstal­
tungen. 1m Ral1ffien der Niglrtlitle 
werden die Besudler/innen mit all­
abendlichen Musikprogrammen, Li­
ve-Konzerten und DJ-Lines versorgt. 
Audl dafür muss im Rahmen eines 
Festivals sdlließlich Platz sein. 

Für alle die jetzt Lust bekommen haben, das Festi­
val des österreich ischen Films in aU seiner Vielfalt 
zu erleben, stellt "tu info" in Kooperation mit der 
Diagonale lx2 Tickets für die DingotInie 2014 sowie 
einen Festivalkatalog und ein Plakat zur Verfügung 
- zur Teilnal1ffie gilt es eine kurze Gewinnfrage zu 
beantworten: Welcher österreicltisc/re Spielfilm /rat 
im Vorjahr den GroßeIl Diagorwle-Preis geworll1el1? 

Die Antwort bitte bis 17. März 2014 per E-Mail an 
lora@htu.tugraz.atmltdem Betreff "Diagonale 2014" 
senden. Die Preise werden unter den richtigen Ein­
sendungen verlost. Die Gewinnverständigung er­
folgt wie immer per E-Mail. 

Programminfo & Tickets: ab 12. März im Festival­
zentrum Kunsthaus Graz, im Cafe Promenade, 
unter www.diagonale.at/tickets und der lnfoline 
0316 - 822 81822 ab 19. März in den Festivalkinos 
www.diagonale.at 
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